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Asr ei» i>« ! Kriez?
Vsv der ArmeMisrr MsMos

durch die AmevRrmsr.
Amsterdam, 27. August. Laut „Lelegxaas" meldet „Westininster

Gezette" aus New York, daß Mlson «me lange Unterredung mit
Lanpnz über die mexikanische Frag - hatte, und daß die Bereinigten
Staaten sich weigern würden, ihre Truppen zurückzu ziehen, bevor
alle Banditen, die an der Gefangennahmeder amerikanischen Flieger
hetrWgt waren, bestraft worden seien. — Wie wW man in Mexiko

^Kanditen ergreifen.
Amstvrd«« , A7. B«g. Nach Prsffebureau Radio meldet . New-

York Sun " aus Washington, daß die Plane , für eine Intervention
der Vereinigten Staat «« zu Wasser und zu Lande in Mexiko fertig-
gestellt sind. Das Blatt habe diese Nachricht aus bester Quelle er¬
halten und fügt hinzu, die nächsten Ereignisse müßten wohl oder
übel als unvermeidlich angesehen werden. Zunächst mühten'hie Ver-

- einigten Staaten in Mexiko intervenieren und die mexikanischen An¬
gelegenheiten»benso vollständig übernehmen, wie seinerzeit die ku¬
banische». Als Hauptgrund für die Besetzung Mexikos durch Amerika
gibt das Matt den vollständigen Verfall Mexikos an. — Natürlich.

»
Wir können uns seit Monden drS Gedankens nicht entschlagen,

daß hinter den Ententekulisse« Vorgänge sich abspielen, die mit den
raffiniertesten Mit ein öffentlicher Regie verschleiert iverden, die aber
den unverkennbaren Anzeichen nach zur Entscheidung drängen.
DeutschlarH hat sein eigenes wirtschaftliches und völkisches Todes¬
urteil unterschrieben, und trotzdem hallt die gesamte Ententepresse
von alarmierenden Nachrichten wieder. Von den feindlichen Mäch¬
ten hat bisher nur England die Ratifikation des Friedensvertrags
unterschrieben, und deshalb, so wurde uns bedeutet, könne man die
deutschen Kriegsgefangenen, die unter gemeinster, niederträchtigster
Kchmidlung In feindlicher Hand sind, nicht ausliefern. Kürzlich
war min von englischer Seite mitgetsift worden, man wolle mit
dem Abtransport beginnen, aber anderen Tags schon hatte der
Fünser-Rat der Alliierten bestimmt, daß England die Gefangenen
picht zurückgeben dürfe. Man kann nun annehruen, daß die Fron
Zofen dagegen Protest eingelegt haben, um nicht den Hatz des Deut¬
schen Volkes auf sich allein zu lenken, oder daß sie noch weiter di«
billigen utzd willenlosen deutschen Arbeitskräfte ausnützen wollen,
iber diese>Gründe dürften nicht stichhaltig sein. Frankreich be¬
gründet di« Verzögerung der Ratifikation des Frirdensvertragcs
m.t der Verzögerung der Annahme desselben durch Amerika. Wie
Hängt das innerlich zusammen? Der Friebcnsoertrag enthält zu-
Deich auch die Bestimmung eines ausgesprochenen SonderbündniffeS
ftvrll Mlson bekanntlich solche Sonderbündnisseinnerhalb des „Völ¬
kerbundes' als unzulüffig bezeichnet hat) zwischen Frankreich und
ö«n angelsächsischen Staaten , welche im Falle eines Angriffs ( !) des
düktärtsch ohnmächtigen Deutschlands auf das bis an die Zähne be
LaffneteF »e streich diesem Unterstützungzu gewähren haben Sv-
ft"ü« aber die amerikanische Volksvertretung den Vertrag nicht ge-
pehmigt, ist das Bündnis nicht perfekt, und deshalb verweigert
Frankreich offiziell die Rückgabe der deutschen Kriegsgesangonen.
b !r vermögen in dieser Haltung aber nur eine Verschleierungder
»chrcm Dorre'.grille zu erblicken, und di- scheinen sich in einer V« -
lchkchtrnmg.dcr önßercn Sage zu bewegen.

Die Gründe für unsere pessimistische Auffassung find folgende:
Der widerstand der Gegner des FriedensvertrygcS in Amerika hängt

. zum allerv-enigsten damit zusammen, dass durch den Vertrag die Lftl-
sonscheu 14  Punkie als ühle Karrikatur vrrbalhsrnt worden sind,
auch nicht m-.t dem französisch angelsächsisch«, Bündnis , das vicl-

rcht von. c.n paar politisch laienhaften Deutschamerikanernange-
M .-n wird, sondern mit den Bestimmungendes Vertrage» über die

ehr oder weniger verschleierte Abtretung der chinesischen Halbinsel
M-tuuz an die Japaner . Nun würde es den Amerikanernkeincr-

> moralische Beschwerdenbereiten, wenn die Japaner die Halb-
^ ^ tillionen Ehingen sinfieckon würden, wenn sich

« .. ^ irr-ĉ-j ailZI'^ Iatẑ -sibMde pslitilche und stra-
m gerungen knüpfen würden. Einmal würde sich Amerika

- kp!iuP,che Freundschaft verscherzen,' was im Hinblick auf die
ki JMrcffcn Amerikas in Shina recht schmerz-

cq cmpfund-n würde, und zweitens « wirbt sich Japcm mit Shsn-
Mng das zweite strategische Sprungbrett («eben Korea) auf den
mm dominant . Eine s e Machlcrwcitrrung Japans aber

r Ämevika uuier Kuren Umpändeu zulaffen. Deshalb Hot es
ch den lrx'en Koulenschlag zur Vernichtung Deutschland» geführt,

uftchkand als etwaigen Bundesgenossen Japan » von vorn-
ßk« in unschädlich zu machen. Dann sind tn der Wh « der japa¬

nischen Inseln die Philippinen, die man seinerzeit den Spaniern
geraubt hat, und die »um als wirtschaftlichen und militärisch«,
Stützpunkt für Ostern ausgebaut hat. Dir Philippinen stehen
aber wie eine herausfordernde Zwingburg den Japanern vor der
Nase, und find geeignet, sie dauernü> zu reizen. Run muß Wrlson
den Vertrag nach außen hin vor dm Volksvertretern vertreten. Er
stützt sich in seiner Verteidigung darauf, daß die Halbinsel 'Shcm-
tung K,P<L, schon 191-5 in einein Geheimvertrag von de« (stets für
Freiheit und Recht kämpfenden) Engländern und Franzvscu ver-
stwocheu wordm ist, und daß deshalb diese beide« Staaten nicht ge¬
willt sein würde«, der Abänderung des Vertrags zuzustimmcn.
Amerika wäre dann gezwungen, aus dem VIMwbinrdr auSzutretcn
unß mit Deutschland einen Sonderfrieden zu schließe«. Das sagt
man dem politisch mrgeschuttrn Beste. In Wrk ' Schlatt aber ist die
Sache so: Amerika hat fich.ßel« Eintritt in d«n Krieg daS Anrecht
gesichert, Mexiko bei Eelezenpeit «inzuverleiben, «nd dafür hat mcm
sich dle Kisttimnmig Japans durch den Kuhhandel Mit Shantunp
gesichert, was man dem Volke und der Q -ffeMichksit natürlich nicht
sagen kann ES ist nun ganz gut möglich, daß man die Japaner,
nachdem Deutschland und Rußland erledigt sind, über das Ohr
Hanen will, indem man wohl Mexiko einsteckt, aber durch entsprechende
Propaganda in Amerika und China Japan um seinen Lohn bringe«
will. Daß die Cinverlribung Mexikos seht beabsichtigt ist, geht
aus den Machenschaften an der mexikanischen Grenze und aus den
dauernden Verletzungsn d« Souveränität dieses Landes hervor.
Meriko soll sich rüsten, um seine Unabhängigkeit zu verteidigen
Nützen wird es den Mexikanern ja nichts, da heute auch die süd-
amerikanischen Staaten wegen"des politischen Anschlusses Brasiliens
an die Entente Wohl kaum einzugreifen gesonnen find. Die einzige
Unterstützungsmögftchkeit liegt bei Japan , das Mexiko bisher stets
als Schützling betrachtet hat. Wie sich heute Japcm zu der Frage
stellen würde, ist allerdings angê clsts der Verschlechterungfeiner
außenpolitischen Lage fraglich. Es scheint auch, daß die ameri¬
kanische Regierung einen KonflB mit Japan vermeiden will, bis
man Mexiko erledigt bat, dann kann man die Shantungfrsge sa
wieder oafgreiftn. Andererseits wäre aber die EAsdigung Japans
im jetzigen Zcftvunkt am besten, und da dte Angelsack" u «ad Ro¬
manen eine einheitliche WoftvolM treiben, so erscheint es nicht aus¬
geschlossen, daß wir aus dm vorgenannten Beweggründen unsere
Gefangenen nicht herauskriegen, denn ein amerikanisch-japanischer
Konflikt könnte mit einem Schlag noch einmal die ganze Welt in
Brand sehen. O . 8.

Z«rWM«Laxe.
Unbeschreiblich« Behandlung

der deutschen KräsgsgWMsnen.
Berlin , L8. August. Nach der . Voss,schm Zeitung' trafen ge¬

stern in Kassel IftO kranke deutsche Kriegsgefangene aus englischer
Gefrngenschsstein. die eine vm, Tausenden von Gefangerwn unter¬
schriebene Bittschrift an dte RsichZrcgierung mitbrachtcn. in der drin¬
gend um rasche Hilfe ersucht wird. Tie Seiden der Gefangenen seien
unbeschreiblich. Sie würden regelrecht gegen ihre Hrimat anfgehrtzt,
indem ihnen mitgewiit werde, daß Deutschland ans die Rückgabe
seiner Gesungenen verzichte. Di« Bittschrift wurde an die ReichS-
rcgierung weitergegebon.

Fortdauernde Zusammenstöße zwischen französi¬
schen Soldaten « rrd deutschsprechenden Elsüßern.

Paris , 28. August. Nach der . Siberte' kommt sS tm Elsaß
fortgesetzt zu Zusammenstößen zwischen französischen Soldaten und
Eiuwohuern, die deutsch sprechen. Die werde« von den Soldaten
mißbaudrtt, sodasi der Kommandant vo» Kolmrr sich genötigt sah,
die strengsten Strafen «nzudrohen, wem, derartige Vorfälle sich wie¬
derholen sollt:«.

Französische Lsbergriffe überall.
Berlin, 27. August. Auf Grund der Schritte des dänischen

Agitators Grau war seinerzeit dänischerseitK di« Entente zur einst¬
weiligen C.rtscudimg eines Kriegsschiffes nach Nordschlrstuig ersucht
worden. Für diesen Besuch wurde von der französischen Regierung
der französische Panzeftsteuzer . Marseillaise' bestimmt, der vor kur¬
zer Zeit nach Kopenhagen gckommen war. Trotzdem die deutsche
Admiralität cuff die am 24. August erfolgte Ankündigung des Be¬
sucher ablehnend geantwortet hatte, da das Einlaufen des Schiffes
durch die Bedingungen des Waffenstillstandesnicht begründet war,
und trotzdem der deutsche Gesandte in Kopenhagen aus rechtlich«.
Gründe« und wegen der Gefahr von Provokationen und Zwischen¬
fällen mehrfach vergeblich g«gen dte Entsendung des Schiff«» pro¬
testiert hatte, ist die . Marftillaift ' am 25. August aqf Grund der

Weisung ihrer Regierung ohne deutsche Erlaubnis in Apenrade ein-
gelausen. Während des Besuches wind« eine Anzahl französischer
Offiziere in Uniform zum Besuche des dänischen Versammlungs-
Hauses aufgeboten und an Bokd eine Abordnung dänisch gesinnter
Bürger empfange«, die für den Besuch der Franzosen ihren Lank
aussprachen. Eine sehr gerinne Anaihl dänischer Häuser hatte den
Dnnebrsg gesetzt. Mm 28. Aug:ch stich ist die .Marseillaise' nach
FlenSbirrg weitrrgesahren, von wo sie nach kurzem Aufenthalt nach
Kopenhagen zurückkehren nftll, D!« drutschc Marinewafscnstillfiands-
kommissirm hat am 26. August bei der alliierten Marinewaffenstill-
standskominissionüber den Besuch des Schisses Protest eingelegt
und seine Zurückziehung verlangt Es ist dem Takt und der Zurück¬
haltung der deutschen Vcvoikcnnrg zu verdenken, daß eS bei dem
eigenmächtigenVorgehe« des französischen Schisses nicht zu Zwi¬
schenfällen gekommen ist.

Flensburg , 27. August. Der französische Kreuzer .Marseillaise'
hat um 8 SO lihr vormittags seinen Ankerplatz vor Kollund in der
Flensburger Förde verlassen und ist seewärts gegangen.

Oer frsttzMfHe StzLUAmrsmNS.
VcrsnBcs, 28. August. DÄ der Erörterung der Nrtisizicnmg

des Friedensvertrags mft Deutschland in der französischen Kammer
führte der Abgeordnete de Ehappedclaine Beschwerde darüber, baß
die Entente mit dem Deutsche» Reich und «rcht mit den einzelnen
deutsche« Starte « verhandelt hrbe. Sir Hab« Deutschland nicht ein
Herr von lüktOM Mann , sondern ein Heer von 100 OM Heerführern
für eine zukünftige Revanche zugestanden. Zum Schluß erörterte
Abgeordneter Fournier einen Plan zur Schaffung eines internatio¬
nalen Parlaments , das mehr Sicherheit bieten könne als der Völker¬
bund. Die Diskussion wurde alsdann vertagt.

Wie sich Frankreich de« „Völkerbund - vorstekt.
* Paris , 27. Aug . Havas meldet : Die Kammer  begann

gestern die Debatte über den Flirtensnertrag . Oberst Atberti
erklärte , ss sei bedauerlich, daß der Vertrag so viele Lük-
le  n ' aufweije ; aber er g«be dach iöruuzturng sür Frankreich
mäd stelle Polen wieder her. Frankreich dürfe ihn gutheißen.
Cs finde in ihm die hohen und edlsn IleLerlreferuugen seiner
(N-nch fEeschschte niedergelegt . Die durch den Völkerbund ge¬
gebenen Garantien bezeichnote der Redner als ungcnuge^ .
Zum fnuizitfrch-chiArgh-emrrilLnHch«« SvnL er Abkommen be¬
merkte er , daß dieses den Rngslpunlt des künftigen Fried aus
8edeute. Es müsste aber Münzt werden durch eine französisch-
itE .mcifthchEischs Allianz , damit fich D« ,tschla«d nicht msbr
der grüßen Operationsbrisie bcs:tonen könne, um seine räube¬
rische« Pläne auszuführen . Dieselbe mühte deshalb von Trap¬
pen des Völkerbundes besetzt gehalten werden. Damit wäre
der Wrltfriede gesichert. Fourni « bedauerte , daß der Frie-
deusvsürgg ein einiges Deutschland anerkenn«, das vor dem
Kriege alle Völker hinters Licht geführt habe. Er verlangte
die Eiufotzung eines internationale « Parlaments , das die
Einigkeit unter allen , Rationen herzusteLsn imstande wäde.
Die Fortsetzung der Debvtke sft̂ t beute statt.

Wie die Eulerrre Ns pl-rlrrfchsn ÄLachenschaste«
in QÄecfthresien untsrWtzt.

V»tkn , 27. August. Die deutsch« Regierung hat folgenden
Fnnkspruch „An Alle' aufgegeben: Aus deutschfeindlichen Quellen
wert»« fortgefetzt Falschmeldungen über die Zustände in Ober-
sthteftm und über .die Grsucktvten> tue «mgekich dort von deutschen
Behörden und Truppen verübt werden, verbreitet. So meldet
Agrnce Havas, daß die Erhebung in Blut erstickt werde. Das sind
Verleumdungen, die auf das Entschiedenste zurückgennefen werden
müssen. Mut fließt in Oberfchlesien nur zur Wwehr von Angriffen
der Aufständischen und ihrer Helfer von diessutS und jenseits der
Grenze. Die deutsche Negierung hat alsbald den Beiehl gegeben,
bei den Maßnahmen zur Unterdrückungdes AuRandeS mit M iß)»
gnng zu verfahren und die Hinrichtungen einzustellen. Dieser Be¬
fehl ist eindringlich wiederholt worden. Er wird befolgt. Ehe nicht
die Ruhe völlig wieder eiugekehrt und die Arbeit wieder ausgenom¬
men ist, kann an de« Abbau des Ausnahmezustandesnickt c»-gannen
werden. Die polnische Negierung würde sich ein Verdi- ^
Frieden und des Wohl der obcrschlestschen Br 'Nker.ing - erben,
wenn sie ihrerseits auf eine Beruhigung der öffentlichen Lrcinung
htnwirkte.

HVAAnLisch-berBsiHe Reibererrn.
VerftiLcs, 28. August. Nach Meldungen des „N-r - ' '

sollen dze Veftehungon zwischen Belgien und Holland or .rcnze
von Limburg zu wünschen übrig lassen. Die bolländijcke Neg.rruug
habe den an der Grenze wohnend«« belgischen Bauern verbot«,,
ihre auf havündischrmBoden befindliche Ernte einzubringrn. MS
Gegenmaßnahme habe di« belgisch« Regierung ein gleiches Verbot



Kr Holland errassm . Hollan .bW AlchiMest - die atzs sinK Ä»s -''
stellst,lg in Bniffesl für die Wiedsraufbau ausgestellt - .haben , hasten 7
ihre Werke zurückgezogen. " - -l-

Die BrrgervaMgung DrntschSsterrsichs.
Bern , 27. Augüst . Wie dir ^Agestce Zentral " aus Paris

meldet» wird der Oberste jki ^ ra ^ voraussichtlich htmte die end?
Aikkgr Entscheitmtzg iister den ^ rkdeiisvirftag mit Oesterreich fäll
len . Die SstUMMK -WLvM « LLepze bleibt , wie im ursMstg-
lichen Vertrag ,Mgesrtzt lvvrdrn wcjr. Ttze osterreich.ffchm Eimvänd«
gegen die Festsetzung der Grenze gegen die Tschecho-Slowakei wer¬
den -urückgcivieseu, ebenso dis österrciehischen Einwände bezüKch
Kroatien ; dagegen wird die Region von Marburg zuin Bezirk von.
Kkagenfmth geschlagen und der VolLaKschnmung unterworfen . Kii
dstttreichischen Vorschläge bezüglich der Ermächtigung der Entschä¬
digungen wurden abgsfehnt doch MibeN Re finayziMsst KMrstln
noch GegeMSnd längerer Erörterungen . Dev Oberste Kri ^gsrat Hat
Hichcrdem Masnmhnicn gegen die deutsch-österreichische KusnRmeii-
schkuschewcgnng erwogen.

Die ForderunM « der Deutschen in Ungar« .
Wien » 27. Ang . Die ^ «1» Meie Presse " meldet aus Buda¬

pest : Gestern fand eine Konferenz aller deutschen Parteien statt , so¬
wohl der Bürger - und Bauern -, der Ehristlich -SöZiälen Md Sozial¬
demokratischen Partei . Die Konferenz beschloß die strikte Durch¬
führung des s. Zt . von dein Nationalitätsminister Oskar Waszi ent-
wsrsrnen Antonomiepragramms und forderte bezüglich WestnnggrnS
eise autonome Berwaltimg mst deutschen Behörden und deuWer
Kkndarmerie unter einem deutschen RationÄitätsministcr . Es würde
ein Drsisraus schuß cmL der Bauern - und Vürgerpart « , den Sü-
tzärldemokraten und den Christlich -Sozialen entsendet, mn mit der
^Regierung und der Entente bezüglich dervollen Äutonvmie Drlttsch-
Westmrgarus zu verhandeln.

Sin Friedensangebot
der DoischenrMn an NümKnirn.

Berlin , 28. August . Dem „Berliner Lokslanzeiger " zufolge
.Meldet das Rumänische Pressebureau aus Budapest , nach einem von
den Zeitungen veröffentlichten Tclegrrnnm fei sine von Lenin ent¬
sandte bolschewistisches Delegation in Kischinew eingettösfen , UM.Rw-
mümen ein Friedensangebot zu übermitteln . - -

Die Kämpfe in Rrchland.
Amsterdam , 27. Aug . Die „Times " meidet aus HelsiiMsiis , daß

- !e Finnen , Eftlständer und Russen walp-scheinlich nicht in drr Lage
sein werden , Petersburg noch vor dem Winter zu besetzen. Die
EstWnder sind nicht genetzt norzuimrffchieren, bevor die Alitierten ihre
flnabhängilcheit formell anerkannt haben , -während die finnische Mit-
arbett zwecklos ist, seitdem die finnischen Sozialdemokraten Mamsr-
heim bei den Prissidentenwayten grWagen haben . M <u> erwartet , daß
die - Bolschewisten an der Psboüssront eine starke Offensive untsr-
ttthmen werden , um einen Durchbruch zu versuchen. Augenblicklich
wird eine große bolschewistischeTruppenmacht an dieser Front zusam¬
mengezogen. Fn Finnland führen Bolschewisten eine lebhafte Propo-
ganda . Große Mengen bolschewistischerLiteratur sind über die Grenze
gebracht worden , desgleichen sind zahlreiche Gewehre und Bomben,
omie eine große Menge Munition nach Finnland geschmuggelt worden.
Die „Prawda " spornt die Roten Truppen an , an der Petersburger
Aont einen entscheidenen Schlag zu sichren.' Trotzki ist an der Front
fein tätig . Fn dem skr ihn reservierten Ersenbahnzug wird ein beson- !
drres Blatt gedruckt, in dem er die Bauern auffokdert , das Rote Heer
mit Lebensmittel zu versorgen.

Amerikanische Drohungen an die Türkei.
Paris , 27 . August . Die Zeitungen veröffentlichen ein Tele¬

gramm aus Athen vom 25. August , wonach der amerikanische poli-
tische Kommissar in der Türkei der türkischen Regierung ein Tele¬
gramm Wilsons übergeben hat , in welchem die Türkei aufgefordert
wird , unverzüglich die Metzeleien in Armenien einzustellen, anderen?
falls werde Wilson von seinen 14 Punkten den z>v«itm zurückzichen,
der sich auf die Aufrechterhaltung der türkischen Oberherrschaft in
den rein ottomanischen Gebieten bezieht. — Es gehört zum grössten
Zynismus , wenn die Amerikaner von den 14 Punkten Wilsons
sprechen.

Dis baltische» FsenviMge » « m ihre errvoebLALr,
Rechts betröge «.

(WTB .) Mi tau , 36. Aug . lieber eine Gehorsamsverweige¬
rung im Baillküm stechender Truppenteils wird folgendes ge-
luckdet : Die lettische Nxgisruirg hatte den im Baltikum in>
Kamps g. gen den Bolschewismus stehenden Truppen Bürger¬
recht zwecks Ansiedlung versprochen . Dieses Versprechen wurde
gebrochen.  Die deutsche Regierung hat gegenüber dieser
Stellungnahme der lettischen Regierung dis Zurückziehung der
-Truppen angeordnet . Der Kommission , die die Truppen im
>z» t«reste ihrer Forderung auf Siedelnng der Regierung g»-
I « idt hatten , wurde wohlwollende Erwägung zugffagt . Tie
' truppen , die ans dem Bericht der Kommission von der Tat¬

ache der fortlaufenden Abbeförderung von Truppen erkannten
bch ihr Streben nach Aufrschierhaltimg ihrer Rechte und Be¬
kämpfung des Bolschewismus außerhalb der Grenzen Deutsch-
Lands nicht llnt -ffmtzung fand , wollen sich nicht auftvsen kaffer
AMd haben durch ihre Vertreter am Sonntag den Boschlutz ge-
Hcktzt, unter ollen Umständen ihre mit ihrem Blut wshlsr -wor-
Lrns », durch Vertrag verbrieften Rechte auf Bürgerrecht unl
«Si'edeirrttg in Lettlaa ausrechtzuerhalten . Aus -ührunc
mieses Beschlusses wurde ein Telegramm  mit der Bitte un
Autetsisitzung an den Oberprasideptcn Wiiinig abgLsänht , Mt
-ein wskkres an den Reichspräsidenten Ebrrt , Reichs kanzle,
ßSauer , die Nationalversammlung und Reichswehrminmei
K-' -.' -che. — Hierzu wird von zuständiger Seihe gemeldet : Di«
^Reichkrcöio « ur - hat noch vor kurzem - itz lettische Regierung puj
'dis G -fahren aufmerksam gemacht , die entstehen könnten , wenn
chis itn BaftikuM stehenden Truppen dem Befehl - der Regierung
-iw' g.-M , jene TcKnden nicht verlassen ' wollten , in Heven , sie
sich anzußsdeln Hofften , weil ihnen durch Vertrag vom Ä . De¬

ll - ^ ' AmttlM SÄMEWhSÄVtL
Ob « » amt Dal  w.

DeMnIutachmit'g b«tp. Höchstpreis für RftftKhischi
- . Nckch. SsnhoruiiK der FKischvorssrgungKrlltz . für WisrttW-
. cherg üitd Hvheiizoflern wird ftit den Bezirk Mstw der Preis ffslr

e i n Pfund Rindstzischans 2.6tz °tt '
^festgesetzt . Obiger ' Pmis trztt tzsort in Kraft .. .

Dip ZiHerigtzn Preist Mr stt« Wrigefi FstesiKsorten skmtze,
Mikstwgxeir Meisten unverändert weiierbestehW. x

Calw , den 27. August iSis. Oüecamt:
Slmtmann R e-iH , Hi-P.

zenKer Vt8
DiMit . tzak dis .o.eu»ny« -»Sgievuns vus .« »rspreaM evfllMl,. oss
st» des» Lrup ^enoepuffatiosiienMHeVn Wtst .'fwelHe .In WeffnW
svrKellig geworden waren üüd die Stimmung d»r ' Drnhpeii
geschildrEt̂ hatiÄr . Fm Lbzigen ist di« ReichsrestwMNj; vsr
pflfchstif den -- in ^», .k ^drn SliedensvMatz - zu eMMh HÄ» sie mutz des-
Mlb mit allem .RaKdduck daralls L « st̂ s So n 'bleiben , Wh. die
Nimmüftg des Paltlnstüs HkLlstiK eZoHt . Dche SchM YA -^!
pr 'autzens gegen etwLigK EinfLNe LogchtzrviMHet PMdLN,
M M -dsk RKchsgrenze zu, gefchohKn. HtzrMk wisth iä . Kr
KSÄgW Mistt DorsLtM eMrG -8 « e-edsn. M/WtzHMHaM
istii-Kr NälMMg des K -ffimins -war ' auch d'ks-RKckSeKshMg-
des 6. Reservckorps angeordnet und der Kommandierende dieses
Korps , Graf v. d. der Goltz, hatte Befehl, nicht mehr nach
Mstau -zurückzukehrev. Als Kraf v. ch, Holtz am24 . August-von
dex Bkhorzamsücrwtzigerung eines Teiles der Trustpgn erfuhr^
-HW er M M verMichtÄ , ans- ettzens Vers «tM »rtMS "«ch
MthU MfichzhkWkAi» um stinetz Einflütz auf die TMMae^ ondiTzü machen. der MruhoDstn es leider in Mikau
auH zu Znfaim .Menstötzan mit WKfHech KkMtLr» wobei
2 LthiKe KdVstLgffieü MtwasfNst « ich dis lettische KDimnan»
daÄiür geMndert wurden , Gta ^ v . d . Goltz Hst in chtzLM
BtzrM .eN an dein sttlischen OberbssthkshaKer dies mitzbilligt ',
sein Bedauern ausgesprochen , eins iingchrüde Untersuchung
vsysprochM und MMotdnet , daß die wesgehonrmenen WU,ir
chstddr ziH» niyeMöLr « cht Weü >«n . 8mf v . d,' Goktz Jirt iveffex
«ftkek KorstshostA an di « Truppest erlasstn , in dem die Wider-
setzung der Truppen gegen , hetz Befehl der NegiUMg geiÄtz-
billiat wirst . Dis RrHerstng hat Verständn .ls  für diK
MiWimmUllg , die unter ' den Freiwilligen herrscht , Lid sich nur
deshstlh , sd.Wekbsu ließrip weil sie' auf Anstcdelüng im Baltst
tzrm hofften , aber ste hat sticht 8 « Machtmittel , dst Wünst ^ s
her PrstWest zu erfiBon . Me Regisrmig erutzrtet ' aber von
den im BlStMO kämmanÄetestden Trtzpstensikhrern , dah sie
die .Truppen WA - dis - verhängnisvollen FWen Fhrrr MsziHirs-
losigkeir auDlÄre « und züm MhÄsam zMichbrisgW "werden : 7̂-
<Die ZuAickülchme des kcttWstn VerKrechsns .gcKah ^wekfet-
los,gl ^ . »nglischo .Vorsiellü «gsa hur . ,da .doch W - EWländtzr
sich iM ' MkÜblV stststtz?n uwlstn,/um von dork aüs erst Tritt¬
brett M ihren Hältdel ' mit Rußland zu erhalten . D '. Schriftl !)
Ofsiztrüe Mfchnffung des Se - snstags

in Preußen.
Berlin , 27 . August . Der preußische Minister des Innern ver¬

fügt : Daß am Gedächtnistagetage der Schlacht von Sedan die öf¬
fentlichen Gebäude beflaggt werden , entspricht nicht mehr den Zeit-
verhältnisftn . Unser Volk soll in dieser Zeit tiefsten Unglücks nicht
durch demonstrative Erinnerungen an frühere Siege darüber hinmeg-
getäuscht werden , daß all sein Denken und Streben einer neuen Zu-
krMft gewidmet sein mutz. DüS Ausziehen der Flüggen auf de« öf¬
fentlichen Gebäuden würde Etoff zu Konflikte» geben. Weste Kreise
würden darin Demonstrationen für den verflossenen BsvfastüsgS-
zustznd -sehen und cm dem Willen der Regierung zu einer neuen Po¬
litik zweifeln . Es ist deshalb bei den dem. Ministerium des Innern
unterstehenden öffentlichen Gebäuden am SedanZtzge ^von .Hem Arff-
zielM von Fahiren -Abstand zs nehmen.

> Gokdfchmuggel an der SchÄÄzsr GKnzö.
WaldShut , 26. August . Fn den letzten fünf Tagen w'-rrden,

wie der „Südd . Zeitung " grnrÄdst wird , rund M Schieber und
Händler , hauptsächlich a«S Württemberg kommend, verhaftet , die alle
Mit mehr oder minder -großen Geldbeträge «, die ihnen abgenommen
urkd beschlagnahmt wurden , zum Ttmnpruhäudel hierher gekommen
tvarsn . Run können aber hier an der Grenze 'Stumpen , Äe fast alle
geschiuuggelt oder unter Umgehung der Einfuhrverbote eingeführt
sind, so gut wie gar nicht auf einwandfreie , nicht strafbare Woise er¬
worben werden , umsomehr , als »MnahmÄos dir hlerherkoinmendm
Käufer die zum Erwerb erforderlichen HasdelKauswsffe nicht be¬
sitzet . In den letzten -8—8 Wochen mechten deswegen rund M)
Personen unter Einziehung der Waren Mit Emzelstrafen von 1RV
küS 156 880 Mark im Gesamtbetrag von etwa einer Million Mark
bestraft werden . Da der Zustrom dieser .Händler dennoch nicht,uach-
läßt , vielmehr zu einer erdrückenden Landplage sich auswächst und
die Bevölkerung diesen Schiebern gegenüber zur Selbsthilfe vorzu-
gxhen entschlossen war : haben sich die Behörden - entschlossen, zu den
bereits erwähnten Strafen in weitestem Umfang mit Hast und Ge-
fängiüs gegen dis ÄHieber vorzugjehcn. Awßerdom sind strenge
Kcmtrollvorschriften mit persönlicher Anmeldung auf dem Bezirks¬
amt alsbald nach Ankunft und so cheiter ergangen . Es kann Häher
Schiebern und Händlern nur mHdrüMrchst von einer Anreis » in den
hiesigen Grenzbezirk mb geraten werden.

Noch nicht genug Revolutton , Arbeitslosigkeit,
Kohlen » st und Elend . *

Berlin , 28 . August . Fn Halle tagt » die Rcichhkonsererrz der Be¬
triebsräte Deutschlands , auf der nach dein »Berliner Fokalanzeiger"
nur Lerlneh :tt geduldet wurden , die auf dem Boden der Dtktati » .
des Proletariats stehen. Deshalb wies man zwei Mehrheitssozia¬
listen, die die 15 er-Ksmmrsston der Hamburger Wersten vertraten,,
alsbald hinaus . Es wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeib
verhandelt . Von den Rednern sprach sich Däumig -Berltn für die
Ablehnung des RegierungKentwstrfs über die 'Vctr !ebsr-äte aus . Rach
dem Vorbild des Berliner Ruinpsvollzugsrats muffe mau überall
sofolt eigene Betriebsräte schaffest, uni damit die Wirtschaft -zw revo- -

kWnierem Ded KöniisWifi GöhrlnK -Effen sprach sich für Zeri
ttümmrrung der Geiverlschaften aus , die durch das Betriebsräte-

ffhstem' erseht wvsden müßten . Richard Müller war für ein Weitert
-Hestehcn der Gewerlschasten , wünschte aber ihre Umgestaltung von
ftnsten heraus . Am Schluff der Tagung wurde mit dem Sitz in HM
FiM -ZentUlMke und mit dem Sitz in Leipzig eine Zenträlnachö
-NKeflstelle . 'g.cschassist, deren Leitung Geher -iLÄstzrg erhält . — Mx
^imHer Achen -zSg-sich, nach dem „Berliner LMangeiger ", durch
stzi? Laguch die Maze „Hatz ma» leider dkm deutschen Arbeiter keine
HeöoWionare Force jnchr zütram « Kime . '— Beil der gewerkschaft.
"liH okganstlexte ArLsiter zrc klug K , um Nicht -eiiMsehen , daß dieser

VvßKpechÄischf Wahnsinn zum wirtschaftlichen Ruin und daniit zum
-ZZscnumenbruch,aller Erruiigoiffchasten der Revolution führen muß.

Aus StadtM Laad.
Calw , den 28. August ISIS,

Einziehung der Neichskarrknohrn zu 89 Mag
vom 2g. Oktober 1818.

h Die Reichsbchrk wtedsrholt nochnials ihre Bekanntmachung b«>
tMDd den Mfruf ihrer 50 Mark -Roten mit hem Datum vom
M - -16. 1918. llfte Besitzer cherden aufgesvrdert , diese Noten bis
zchn- io . SesttNnbor ißlS bei einer Dienststelle der Reichsbank in
Zahlung zu geben oder gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel
umzutauschsn . Mit dem 10. September verliert die aufgerufene Rote
-ihre. EigxnMst als gesetzliches Zahlungsmittel , was zur Folge Hatz
dast rmch diesem Dag « niemand inehr verpflichtet ist, die 50 Mark-
WM pW 20. Oktober,1918 anzünehmen . Es empfiehlt sich des«
WH schsetsrW alle -50 Mark -Noten dieser Ausgabe bei einer
WkchKWkanschft , ösfpnÄchen Kaffe, Bank , Sparkasse oder einem
Geldinstitut ' in Zahlung zu geben oder umzutauschsn . Versäumt
man den Termin vom 10 . September ISIS , so kann man die Nöten
stur noch bei der ReichK bauch au ptstello in Berlin eintauschen, die eine

. Ginlösvng - aber auch Lis ' ztmtz lO- September 4M ) vornimmt . Mt
^letzterem Kichünkt erNsHb'-flir dis Relchsbank dte Etnchsungssrflicht
überhaupt. ,

Die DrennsisfsnoL irr WÄrttombesg.
^ Jn ^ ßsnsch Artikel d.es „Staat ^giWigers " w-ird dis Frage

untersucht , ob und m Welchem Dt « sie der Kohlenausfüll durch
Are n wlsioDz und To pf m BÄutjemkerg ersetzt werden kann.
Zstr Dsckstng des KohlSttGssttLs märe sine Wennholznnmge
KfordcMch -, die dem gesamten normale » Bsennhslzansall eines
ganzest Wahres glsichtiinw . chs wird dqrgelsgt , daß es in den
Heretts -ID : Mstmo Ali ' chk^ -i 1 gehiste , in den Sommer-
ntoncSeibO viel Brennholz autzuhrösiten , als - sonst im ganzen
Aahr ^ affM »-. Megsu des pOidestenr SO Prozent Lckragenden
RutzhslAHcAs sei die Bvr,Wendung von Erwerbslchen aus den;
Ttüdtsn nur ist beschränktem Umfang möglich . Zur Aufberei¬
tung vost Nutzholz seien geübte Holzhauer erforderlich . Auch
der Tbrst der stoch nicht eistmal 1 Prozent des Brestnstoffbcdarss
liefere , rönnb In nennenswertem Amfang für den Kohlensus¬
sall wicht eintreten . Die mit Maschinen ausgeriMten ober-,
schwächsten Torfrieds lieferten zusammen noch nicht 20O6M
Zentner Dkrschtnentorf — 8600 Tonnen Kohlen . Der Artikel
kommt m dem Schluß , daß nur erhöhte Förderung und ver-
Mehrts Beifuhr von Kohle allein nachhaltig helfen könne.
Hie ipr Lande zur Verfügung stehenden Brennstoffe , Holz und
Torf , seien in größtmöglicher Menge bereitgestellt . ^

Eftr süddeutscher Einheitsstaat Grotzschwaberr.
Zn einer Versammlung , des Deutsch-Demokratischen Vereins in

Freiburg sprach der -Abgeordnete der Nationalversammlung , Pro¬
fessor von Schulhe -Gävcrnitz über die Bildung eines süddeutschen
EistlMtosttzates Groß -Schwaben . Er bezeichnest die Verschmelzung
von Baden und Württemberg als im höchsten Grade wünsche»»
wert . IM Pfennigrechnerei müsse vor den kulturellen Vorteile»
einer stzlchen Bereinigung in den Hintergrund treten . Die einheit¬
liche Ausnutzung 6er Wasserkräfte drr Murg , der Ausbmi der ElS^
tallikchn, die Zukunft des Kehlrr Hafens , die Behebung der Donau-
versickörung ständen heute an .erster Stelle , lieber die gemeinsame
HäuptstM -werde sich eine befriedigende Lösung finden lassen. So
wMds man, wenn Stuttgart dazu auscrsehen werde , Telle der be¬
hördlichen Organe in Karlsruhe belassen können. Es könne auch
damit gerechnet werdest, daß Vorarlberg sich einem derartigen Groß»
Schwaben anschließen werde.

Mzrtrrmtzliches Wetter sm Areitsg und Samstag.
Unter her Herrschaft des Luftwtzrbels , der den Hochdruck mm-

mechr vLU -g rstrdtüngt hat , ist am Freitag und Samstag uiehr-
fgch rrpHrisches und kühles Wetter hu erwarten.

StteMwWiMi» MrtkMrr».
" ^ AngesteNteKbervegung in Stuttgart . ;

SCB . Stuttgart , 26 . August . Die Unruhe in der AugesteNcill
schaft scheint jetzt auch den Stuttgarter Buchhandel zu ergreifen . Tu '
MzesteÜstnverband des Buchhandels , Buch - und ZeitustMewerbck,
der Leutzsch« Lrmtsportarbeiterverband und den Zentralverband des
Au gestritten , Gektton Buchhandel , laden zu einer Versammlung >m
Gewerkschaftshause sin, wo über den Leipziger Bnchhandels -Ssteil
und seine, Bedeutung für Stuttgart berichtet werden soll. — Au^
Vst Angestellten der PrivatbanhzeschSfte in Stuttgart hielte« eins
Bcrssmntkung ab, mn zu dem Stande der Verhandlungen mit den
Arbeitgebern weMn Ausdehnung des Dürifes fiir die Großbanken
auf hie PrivaWgnken Stellung zn nehmkn. Die Arbeitgeber sollcif
aufgefvrdert werden , vor - dem- Schlichtrrngsausschuß zu erscheinen!
Hn Liner Gntschkießuug verurteilten die Angestellten die Art un»
Reffe , ist der der Schu-tzverband der Slrbeitgebrr Stimmung ZU

machen- sind di» Angestellten einguschüchtern suche. ?

Streik der JiMmerleNte dss Bezirks Stuttgaet»
(tsGB .) Stuttgart , 27. tzlug. Zur Abwechslung sind jetzt dis

Zsmmerlenst des Bezirks Stuttgart in den Ausskand getreten. AI
Fotderungcn lauten. Ejmidenlohn ^ 2.— , Teuerungszulage 50 dü
für die Stunde, rüchwilkerrd dis 15. Fuli, ab 1. Oktober 70 Ps-
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s M «edrkchshaseiks' §7 . Äug . Seit Montag früh ruhk
girr wie bekannt wegen Lohnforderungen das gesamte Bau-
o werbe In allen Betrieben streikendie  Maurer , Zimmer-
,-»te und Gipser, teilweise auch die Bauschreiner . Die Arbei¬
ter forderten zunächst eine Lohnerhöhung um etwa 33V- Pro ;-,
obgleich erst Mitte Mai eine solche von ungefähr LS Prozent
bewilligt worden ist. Die hiesigen Vaugewerbcktreibenden konn¬
ten sich mit den übrigen des Landes nicht davon überzeugen,
daß die Höhe der gestellten Lohnforderungen im richtigen Ver¬
hältnis steht zu der seit Mai . der letzten Erhöhung der Löhne,
weiter 'eingetretenen Verteuerung  der Lebensmittelpreise.
Sie find daher der Meinung , daß dieser Streik rücksichtslos vom
Zaune gebrochen ist, und haben die Forderungen der Bau¬
arbeiter in der ursprünglichen Höhe abgelehnt . Sie haben sich
aber unter Vermittlung des Stadtschultheitzenamts bereit er¬
klärt in Einigungsverhandlungen einzutreten , die leider bis
jetzt zu keinem Ergebnis geführt haben . Als Richtlinie würde
den Bauunternehmern vom Reichsarbeitsministerium nahe-

Megk , Aufschläge von 5 bis 10 Prozent oder darunter zu ge¬
nehmigen . Hier haben sich die Baugeschäfte zu einem Aufschlag
von etwa " über 10 Prozent Herbeigelasten , was einem Vor¬
schlags der Regierung und einem Wunsche der Stuttgarter
Arbeiterorganisation entspricht. Trotzdem geben sich die hie¬
sigen Bauarbeiter noch immer nicht zufrieden . Sie verlangen
mindestens weitere 8 Prozent Erhöhung und vom 1. Oktober
ab nochmals 8 Prozent . Da das Baugewerbe hier sehr schwach,
teilweise gar nicht beschäftigt ist, mußten die Bauunternehmer
gegenüber den Forderungen der Arbeiter eine ablehnende Hal¬
tung einnehmen . Bedauerlich ist, daß von der Fortführung
des Streiks auch solche Familienväter betroffen werden , die
gern arbeiten würden , aber durch Streikposten daran gehindert,
teilweise sogar mit Gewalt von der Arbeitsstelle weggeeckelt
werden . Daß schließlich auch dieser Streik nicht dazu beiträgt,
die Wohnungsnot zu beseitigen , bedarf kaum besonderer Er¬
wähnung . Auch fein Zeitpunkt , beim Anbruch des Herbstes,
scheint recht ungünstig gewählt zu sein.

(SCB .) Tuttlingen , 27 . Aug . Den Bauarbeitern ist statt«
der' verlangten 25 Prozent der Stundenlohn um 20 ^ auf - '
gebessert worden . Gelernte Arbeiter -über 20 Jahre erhalten
nunmehr 2,10 , ungelernte . 2 -tt in der Stunde . Damit ist der'
Bauarbeiterausstand nach 14-tägiger Dauer beendet worden . -

(SLB .) Aalen , 27. Aug . Die hiesigen BahnarLeiier!
haben Lohndifferenzen mit den Unternehmern betr . eines Auf¬
schlags . Nach einer Versammlung ' zogen sie vor das Rathaus.
Eine DeMtation begab sich zu Ratfchreiber Wahl , Stellvertreter
des beurlaubten Oberbürgermeisters Schwarz , um mit ihm,
Lezw. den Unternehmern zu verhandeln . Dis Verhandlungen
sind noch nicht abgeschlossen. Darum wurde auch gestern an
den Baustellen noch nicht gearbeitet . Leider beteiligen sich an
der Demonstration auch viele junge Leute ; doch kam es zu
keinem Auftritt.

Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Vuchdruckerei, Calw.

MtW LetMMlttkl-FWrge CM.
Lebensmittelkarten -Abgabe

am Samstag , den 30 . August 1919
vorm , von 8 —9 '/« Uhr Buchstabe A —F

10 - 12 ., G - L
nachm. „ 2 —3 „ „ M — R

„ 3 '/«- 5 .. S - 3
Es werden diesmal Karten für die Zeit

vom 1. September bis 15. Oktober ausgegeben : vom 15.
Oktober ab erstreckt sich die Gültigkeitsdauer der Lebens-
initteikarlrn jeweils vom 15 . des einen Monats bis zum 15.
des nächsten Monats.

Ferner kommen zur Ausgabe:
Die Fettmarke Nr . 6.

Die hierauf entfallenden 200 Gramm Schmalz können bis
spätestens 5. September bei Metzgermeister Hammer , Kugele,
Heuoie, Lutz, Roller , Schnaufer , Schlatterer , Widmaier und
Waioelich gekauft werden ; der Preis beträgt 5 Mark für
das Pfund.
8 . Nur an die Besteller von Kaffee : Kaffeemarke « ,
die gleichfalls bis 8 . September bei Kaufmann Pfannkuch,
Serva , Lamparter , Dreiß . Pfeiffer und Spar - und Consum-
verem Ungelöst werden können . Auf die Bezugsmarke ent¬
äste« 250 Gramm Kaffee zu 7 Mark das Pfund.

Di « Fett - und Kaffeemarken sind vom Abholer zu verlangen.
Die ^Karten sind zur vorgeschriebenen Zeit abzuholen und

beim Empfang nachzuzählen . Für angeblich zu wenig er-
Haltens Karten wird nachträglich kein Ersatz geleistet.

Eier -Berkauf unter dem Rathaus
am Moataq , den 1 . September , vormittags 8 — 10 Uhr
Buchstaben A - K. 10 — 12 Uhr Buchstaben L - Z. Auf die
Person entfällt 1 Ei zu 27 Pfg . Lebensmittelbücher und
Kleingeld find mitzubringen.

Kartoffel - und gelbe Rüben - Verkauf
im Rathaus Zimmer Nr . 8,

am Montag , den 1. September , nachmittags 2—5 Uhr.
«Kartoffel das Pfund zu 22 Pfg ., gelbe Rüben das Pfund

- zu 25 Pfg . Abgabe im Keller der Wanderarbeitsstätte.
Da dies voraussichtlich für mehrere Wochen der

letzte Berkauf ist , wird den Verbrauchern dringend
empfahlen , ihren Bedarf zu decken.

Die auf Bnttermarke IV bestellte Butter  kannkaust werde». ge-

Auf Bezugsmarke Nr . 155 können Teigwaren  ge¬
kauft werden. Ein Anteil 200 Gramm.

Stadtschultheihenamt Calw.
Diejenigen Verbraucher , welche im Monat September und

Lüttober die nunmehr wieder neu zur Herstellung kommende

deutsche reine Seife
Wüllen, haben ihre Feinseifenkartenabschnitte für

und Oktober bis spätestens 3 . September bet
oen Mejnh<,M „ n abzugeben . Sie erhalten von diesen einen
V«« welchen später die Seife bezogen werden kann.
2m Gutscheinen sind, solange Borrat vorhanden,
^̂ ^ ^ Eschutthechenamtzu haben . Die Kleinhändler haben
<n> ^ ^ ^ enabjchiiitte am 5. September mit den übrigen
vowÄ «' !̂ "" Stodlschultheißenamt abzuliefern . Dabei sind die
vorAen ^ "" ' Bescheinigungen ausgefüllt zur Abstempelung

Calw , den 27 . August 1919^
—_ Stadtschultheihenamt: Gähne  r.

St 'adtschriltheißenamt Calw.

Die Gebimde -DeMer
baMi-n' ^ spätestens 3 . September 1919 Ne » .

1. 'Weidlingen können bei der Einschätzung auf

'— - - - - - Stadtschultheihenamt.

Betreff : Haferablieferung.
die vom BeM °a,!N ^ er Ansicht zu sein, daß"mgelegle Meim - ^ die einzelnen Gemeinden

"" "

s>e ihrer Äef ^ der Erzeuger , daß
Ersttllim? ^ Nachkommen, da sie

hchrecnle fre?e Handhaben " ^ Verwertung ihrer übrigen
Calw , den 26 . August 1919.

Kommunalverband:
Amtmann Reich . A .-V.

Stadtschultheihenamt Calw.
Es besteht Veranlassung auf folgende ortspolizeiliche Vor¬

schrift vom 10. Juni 1915 über den

Wochenmarklsverkehr
hinzuwetsen:

Händler oder deren Vertreter dürfen Gegenstände
des Wochenmarktsverkehrs an Markttagen vor vor¬
mittags 8 Uhr nicht aufkanfen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des H 149 Ziffer 6
der Reichsgewerbeordnung mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . und
im Unvermögcnsfalle mit Hast bis zu 8 Tagen bestraft.

Calw , den 26 . August 1919.
Stadtschultheihenamt : Göhner.

Stadtschultheihenamt Calw . ^
Nach der Reichsaetreideordnung für 1919 dürfen Unter¬

nehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren selbstgebmiten
Früchten zur Bestellung der zum Betrieb gehörenden Grundstücke
auf das Hektar verwenden:

Lei Winterroggen
„ Winterweizen
„ Dinkel
„ Sommerroggen
„ Sommerweizen
„ Gerste
„ Mischfrucht dieselben Sätze nach dem

Mischungsverhältnis der Früchte . .
Die Saatgutmengen der vorgenannten Früchte können bei

dringendem wirtschaftlichem Bedürfnis bis zu 10 vom Hundert
erhöht werden.

Gesuche um Erhöhung der Saatgutmengen sind bis späte¬
stens 16 . Oktober hier einzureichen.

bis zu 155 Lg
.. .. IW ..
.. .. 3Ü0 ..
.. .. 160 ..
„ ,, 185 ,,
.. .. 160 ..

Reinen

Honig
in kleineren u. größeren Mengen

zu Laufen gesucht.
Nachricht an

K . Unglenk , Schokoladen¬
geschäft , im Hotel Post,
Pforzheim , Leopoldsplatz.

Feinstes

Salatöl
pr . Liter Mk . 18 .50

HMtenbergs
Weinessig
empfiehlt

il. M vlWN.

Eiii gut erhaltenes

mit Gummibereifung
hat zn verkaufen
Georg Walz , Oberhaugstett.

Etwa

M Ar. Most
verkauft

Wilhelm Burkhardt
Oberhaugstett.

Bremsen -Oel
empfiehlt

R . Hauber.

Frisch eingetroffen:
Feinstes , echtes

Olivenöl
Liter 18.50 Mark.

Spar - u . Consumvereu ».

Hsfer
Kauft jedes Quantum

gegen prompte Kasse.
Anton Galt » Buchbinder,

WeilderstadL.

Ein paar neue

Schuhe
Nr . 42 , sowie einen

GMWOSN
mit Walzen und eine

ZjeWrmvMll
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Zur Aufbewahrung von
einigen Metern Brennholz sucht
geeigneten , verschließbaren

Raum.
. Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Ein hübsch möbliertes , großes

Zimmer
zu vermieten.

Lederstrabe 98 II.

Me Gebisse
werden zu höchsten Preisen nach
auswärts , von Dame zu kau¬
fen gesucht . Kommt jede Woche
nach dort. Gest . Adrefsenab-
gabe behufs Abholung an
d. Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten.

ReichMO her MiMeMigteil ehe«.
Kriegsteilnehmer und-Himer-liebem

Ortsgruppe Calw.
Samstag , den 30. August , abends 7 '/- Uhr , im „Bad . Hof"

^ Monats -Versammlung.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Der Vor sitzende.

von Back Liebenzell nach Löln a . Rh.

Den Herren äes geselligen Oonnerstag -Kbenci -Cirkslr
in Liebenzell ein

herzliches Lebewohl
unä ans Mieäersehen!

Direktor Gustav Räolxh pollack.

^ öum Einmachen , Bienen-
Merung usw . nimmt

Bestellungen "MdL
jedoch unverbindlich bezüglich Preis und Menge , an.
Telefon 158 Spar - und Consumverein.

Gefunden
wurde auf der Straße Teinach»
Oberkollwangen ein

Geldbeutel mit3»W.
Näheres im
Schulhaus Zwerenberg.

Junger

Hausbursche
für sofort gesucht.

Bahnholel Pforzheim.

Junger Mann
am besten gelernter Schlaffer,
der sich als Heizer ausbilden
will , in gute Stellung gesucht.
Ausf . Angebote uni . Sch . 28
an die Geschäftsst . des Blattes.

Suche für meinen 14 jährigen
Jungen  eine

Schuhmacher-
Lehrstelle.

Angebote unter O . A . an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Suche sofort oder a>zf 1. Sept.
bei guter Bezahlung ein jüng¬
eres fleißiges

Mädchen
für kleinen Haushalt.

Frau Eengenbach,
wohnhaft im scharfen Eck.

Fleißiges , ordentliches

Mädchen,
welches die einfache Küche ver¬
steht, zu einzelnem Fräulein
nach Stuttgart gesucht. Näheres

Frau Karl Eberhard,
Stuttgarterstr . 429.

Zu verkaufen 8 Wochen alte

junge Hasen
(belg . Riesen ). Zu erfragen
in der Geschäftsstelle des Bl.

Statt jeder besonderen
Anzeige.

Lalw , den 27 , Aug . 1919.

Todes -Arrzeige.
Verwandten , Freunden

Iund Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht,

! daß unser lieber Sohn

Paul
!im Alter von 13 Jahren
von seinein jahrelangen
Leiden erlöst worden ist.

Die trauernden Eltern:
Mich . Dürr u . Fra « .

Friedrich Dürr.

Beerdigung : Freitag
Nachmittag 5 Uhr.

Neuhengstett.
Eine 39 Wochen trächtigeMin

_ .setzt dem Ver¬
kauf aus

Ludwig Talmon , alt,
Mi lchmann.
Emberg.

Ein schönes 1' /, jähriges
Zucht-

sctzt dem Verkauf aus

Matthäus Schaible.

Existenzftrchende
wenden sich mit Rückporto an
A . Stampader , München 23,60.

Hundekuchen,
GeftUgelfnttee,

SHMieimMver
frisch cingcirosfe » .

Merdrogerie Ea!w.^ >
an der Nagoldbrücke.



Rötendach , den 26 . August ISIS.

Danksagung.
Für alle herzliche Liebe und Teilnahme,

welche meinem lieben , unvergeßlichen Manne,
unserem lieben Vater , Schwieger - und Großvater

MW RentWer
während seinem schwere » Krankenlager erwiesen
wurde , sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und für den erhebenden Gesang des
Herrn Hauptlehrer Stotz mit seinen Sängern,
ferner für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte sagen wir auf diesem Wege
unfern herzlichen Dank.

Me lrasmrde«Hinterbliebenen.

ktomöopatti unä
biaturkeilkuncliAer

Ki^ene Lsclibeksnälun ^ kür ? r»uenleiüen , tVeissklu«», rtsrker kex «I,
Lenkung , Kropf , Leinleicien , 8ettnZx »en, ölsüenleiäen , OsIIenütein,
tlZmoi -rtioitten , Lgrtklecbte , lstslsri'g, Korvsa -, kksrr- u. l-unxenleillsn.

MM " 8sm8t »x au8<vZr<8, 8onntax vormittags . 'VE

Kochtöpfe und Bräter
und sonstige Küchengeschirre in Alu«
mininm » Email , Eisen und feuerfestem

Steingut
Fleisch Hackmaschinen , Reib-
Maschinen und Küchenwagen
empfiehlt in großer Auswahl bei billigen Preisen

Fr. Mdershem . EisenhMmg.
We »! der Stadt.

gesunde, trsärene Lagerware
1 Zentner Mk . 43 .60 )
1 Pfund Mk . — .45 s dies. Laden.

Abgabe an jedermann.
> Wir empsehleu , den Winterbedarf rechtzeitig einzudecken.

SM - md EmsWieni «.

Emmingen.

öWerhch, StoUch
ein ge Wa gon sofort zu k niferr ge , ch .

Offerten franko Waggon verladen erbittet

Martin Renz,
Waldsamen -Darre und Forstbaümschnlen.

r

Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Vinkel
Emilie Vinkel

geb . creuzberger

würzburg Lalw

1Sl9

Hochzeilseinladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 36 . August
staitfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „ Krone " in Stammhsim
sreundlichst einzuladen.

Willi Strauß
Sohn des Johann Strauß in Manheim.

Friederike Ritter
A Tochter des Jakob Ritter in Stammheiin.

^ Kirchgang 1 Uhr.

»AN

^ Hockzei ;Seinladung.
«z » «Hd

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und ^
^ Bekannte zu unserer am Samstag , den 30 . Aug . ^
-s » ds . 3s . stattfindenden ^

E Hochzeits-Feier D
«tz» in das Gasthaus zum Lamm in Neuhengstett
^ sreundlichst einzuladen . ^
4 ) . Johann Georg Kusterer,

4 ^ , Sohn des -s- Gg . Kusterer , Bauer , Monakam . ^4

Berta Mayer , ^
Tochter des Michael Mayer , Zimmermann , ^

atz» Neuhengstett . ^ 4
4tz» Kirchgang ' /,12 Uhr in Neuhengstett . «Ht

Wir bitten dies als besondere Einladung
gegennehmen zu wollen.

ent¬

öl « kler ersicktliclie Kunäenruiistime vom l . ^ uli 1807 14, sorvle ckie Lrlelklxunx vo» 80 ° » aller
Küclieranlaxen deriv . vmvsviälunx en vncl Y5 "/, »Iler Jalirerabrc tilüers , sei , j
ltoppetter kuclik ^lirunx »o einem  Tax »ollt « eäen Intereasenl en s

Nüctier -Nevlsor uncl

veranlae ^en, IcoNenlo» uno unverdlaöltck Nonorar-
tarlt vncl notariell bexlaublx e XUerte
au » tl - jlitirixer kraair
ru verlanxems

kautniLnmecU r 8r>cdverstünä !xer
Ltultxart -Oabienborx.

M

Spiegelblank

'k

werden Linoleum , Park >"" ^ i fortlaufendem Gebrauch von
^oenwich e

^obLLIN
Alleiniger Hersteller : Carl Gentner , Göppingen (Württbg .)

Verkaufe einen bereits noch
neuen braunen

Anzug
SSW Wms
gebe ich denjenigen Personen,
welche mir die zur Anzeige
bringen , die mir aus . meinem
Baumgut b. Welschen 'Hänsle

das Obst von den Bäu¬
men schlagen u. werfen.

Ad . Giebenrath,
Küfermeister.

Friedensware.

Martin Seeger , Schneider,
Nenweiler O.-A. Ca w.

2 Paar guterhaitene

SkMlikiioiWesel
Große 40 , hat im Austrag zu
verkaufen.

Schuhmacher Reuter,
_Vad Tein ach.
Parkett -Bodenwichse,

Futzbodenöl,
Stahlspäne

empfiehlt
CH. Echlatterer.

Neues delik.

Sauer-
Kraut

empfiehlt fortwährend

K. Otto BW«.

SZSIsMsr Mk.
üleaslsL , 6s » 2 . 5ep ! Lmdsr,

sde » 6s S vbr

llnMÄ Itm
veranstaltet von

aus 8t . Petersburg , 8ckü !erin im Lallet
cles ebem . kaiserl . ttostbeaters in -/loskau
unä l^ itZlieä cles ebem . küni^l. ttottbeaters

in 8tuttZ3it.

Karten ru Uk . 3 .50, 2.50 uncl 1.50 ein-
Ws scbiiessbcb - 8teuer in cler Lucbbancilun^

von krieär . USussler 3. 6. Krücke unä
abenäs an äer Kasse.

E Hirsau . s
Samstag , äen 30 . ttugust abenäs

8 — 10 Uhr (bei günstiger Witterung)
in äen Uuranlagen

Konzert
mit Tanz vs

der Calwer StadtLapeLe.
Eintritt für Crivachsene Mk . 1.—

Rinäer unter 14 Jahren 30 - Pfennig.

LWtzieWM. WMZetze.
Nur zwei Tage : Sonntag »nd Montag

Das grösste Ereignis der Ssisss 1S19.
Näheres folgt.

Futtermittel.
la . Melassefutter für Pferde,

Getr . Gelbrüben,
beste Qualität , vorzügliches Futter sür

Milchvieh «nd Schweine , empfiehlt

Ltto Zliiig, LnLeMÄMe.

Mehrere tüchtige

Maurer u.SLeink auer
werden für sofort gesucht.

Fabrikneubau Altbueg .

NüWZimeM
werden sofort gesucht.

Fried . H . Knorr . Pforzheim
Anselmstraße 16.
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